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SCHWEIZERISCHE BAUZEITUfiG

zwar sowohl die Generalstäbler wie die Front- schädlicher Landesvi
; grossen Erfinder, diese die sorgfältigen Haus-

Reuter (Generaldii

Efnzel
der d

der DEMAG): „Wenn
igen Wirtschaftslage, greif

it verkennen, dass seine allgemeine
Ansänge [der Spezialisierung] Not leiden muss.
te, in einer Zeit, wo gewaltige neue Pro

in neuen Aufgaben nicht so sehr in allen

„Glaubt Herr Schot
Mehrzahl der Schweizern,!

durch ihre Leistung

handeln und zu bearbeiten versteht. Gerade die deutsche technische
Hochschule musste deshalb mehr als bisher dieser grundsätzlichen
Ausbildung der technischen |ugend besondere Aufmerksamkeit
schenken und nicht in erster Linie Wert legen auf die Spezialisierung

ihrer Schüler, sondern diese Sehe des Unterrichts den
technischen Mittelschulen überlassen, die schon seit längerer Zeit nach
dieser Richtung h;n Hervorragendes leisten. Die technische Hoch-
schule muss sich die Aufgabe stellen, den Unterricht der

Hochtechnische oder technisch wirtschaftliche Aufgabe richtig anzulassen
verstehen, einerlei ob es sich handelt z. B. um Kraltmaschinen,
Transportanlagen oder ein anderes Gebiet. Spezialisten dürtte eine
technische Hochschule grundsätzlich nicht ausbilden".

erproduktion der höheren Schule

ichl in s Then

Nochmals Krise und Schule.
[Zu dem Aulsatz von Direktor S

in Mr. II (S. 127) des laufenden Band
Ehemaligen, dem in USA. tätigen Dipl. Ing. Wa

Entgegnung, der wir die folgenden wesentlichen Pur

Vergl. Hierzu unsere Mitteilung über die Umstellung
Harvard auf Seile 319. Red ]

1 In dem erwähnten Aufsatz hiess es ;

„Unsere bisherigen Absatzgebiete für Techni
ihren eigenen Nachwuchs an unseren guten schweizerischen Schulen
heranbilden lassen. Zahlreiche Ingenieure, Techniker, Vorarbeiler Aulfas;

ir Universität KrlsB be"'
3. 2

der Studh

' Herr Schöchlin scheine nur die Not der Tech-

¦r Forderung Dir Schöehlins nach strengster Auswahl
en („Alles, was unter dem Mittel ist, muss ausge

schreibt unser Hollege:
mittelalterlichen Bildungsiendenzen entsprechende

r Nation, die Abwan
brachte einfgen Indu-
n Dem Volksganzen

r betreffenden Schule, aber
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Sam-tag Mor

S B.Z.Architektur Historikers I> M, [dessen Vorfahren i

schon im frühen Mittelalter als die „Meyer vom Pfeil" 1

sich eingebürgert haben. Also „vom Pfeil", und dazu n<

Basel — das erklärt |a punkto Rasse allerhand] Item, dlei
marshelm Ist, seines Sohnes nüia.-*, un Besil/ oir:i;r höchst hemer Umwege einschlagen, Stras

Aachener Palastkapelle erbauten romanischen Zcniralhaues Unsere Aecker aufgewühlt, halbe
bunte Gesellschaft bringt plötzlich Wärme und Leben in die morgen- Weinberge wegspült. Es

In die stille Andacht vergangener Zeiten versinken darf, mit dem Himmel gekinpfl

den die HohkOnlgsburg h.Önt, lagern sich hielt die Terrassen einer n°ch M™"« '-nd '*"*u|'
Wirtschaft Lärmendes Leben erfüllt die Plätze, »ie Ameisen ware' es h"'
»Immeln die Pneiraiigen den Berg hinauf, immer neue Cars führen Behabt.

in unendliches, unerschöpili hes Spielzeug —

ten Turm weht die Triko re mit Ihren h

rben, und De la Fouchardie
dass die Fähnchen das lergefährlichste

die Kinder aller Länder zu

nn Streit - un
1 zeuge mil so grossen Fahn n —

Elsass hat eine stürmische Nacht hinler s
he laufen munter kreuz und quer. Unsere Car

die nach •¦.ml
I-IlIl.i

•J Weh
ten Gläsern hinuntei

lehre zwanzig Jahre lünger sein, die Zugbrücken be

li Sc hfa-M,-hailen lauern. Wasser aus den Brunnen

i fn finalere Verllesse sperren und Ausfälle unter

i frohen grünen Wald ringsum. Diese Hohkönigsburg

gehabt, sich Im Spiegel
ab r B Stegen

i^stn«
Lach !n ¦(7M
- Dl Mr

die Dd fer, die ehen da

i



23 Dezember 1933 SCIlWlil/.FRISCHE BAUZEITUNG

dieser ersten Periode seiner praktischen Tätigkeit, die Materie nicht
so schnell wie Andere verdaut? Herr Direktor Schöchlin stelle sich
einmal vor, was passieren würde, wenn jede Berufsklasse, z. B.
auch die Handwerker, seinem Vorsehlag folgen würden. Wir würden
eine grosse Armee von „Ungenügenden" (well sie unter dem Mittel
sind) zu versorgen haben Es ist gar nicht einzusehen, warum
andere Berufe nieht auch nur das vorzüglL' -(.- M.terlal benutzen
sollten... Wie viele tüchtige Ingenieure und Techniker gibt es. die
im täglichen Leben tüchtige Mitglieder ihrer Berofuklisse sind,
auch wenn sie in der Schule nicht immer mit den; Mittel oder
darüber qualifizierten? Die Schule sollte In e-sler Linie da/u
berufen sein, dem jungen Studenten die Werktage für seine Laut-

verschiedenen Personen für jene Laufbahn auslesen tu wollen."

düng vermitteln, statt ihn schon vor seinem 1. ;*>.*( it; ms praltilstha
Leben zu entmutigen und zurechtzuweisen, nur »eil er angeblich

Praktikantentätiglteit für stellenlose
Absolventen der E.T.H.

Infolge der andauernden Wirtschaftskrise nimmt die Zahl der
stellenlosen Absolventen der E.T.H. Immer noch zu. Viele iunge
Ingenieure, Architekten, Pfiysiker, Chemiker, Maturwissenschafter.
Landwirte und Förster können daher nach beendigtem Studium

In der Lage sind - wie en bei normalen Vc mill missen sonst, mit

halt durch eine Tätigkeit auf dem Berufsgebiete zu verdienen.
Um der Arbeitslosigkeit bei jüngeren Ingenieuren zu begegnen,

vermittelt seit dem Sommer dieses lahres eine Professorenkom-
mission der E.T.H. kurzfristige bezahlte Praktikantenstellen bef
Schweiz, industriellen Unternehmungen an Absolventen der E.T.H
Diese Aktion soll, sofern es die Arbeits Verhältnisse In der Industrie
erlauben, noch weiter ausgebaut werden Den Firmen, die sich heute
schon daran beteiligt haben, gebührt warmer Dank.

Vom Januar 193-1 an werden nunmehr auch in den Instituten
und Laboratorien der F. 7. ff. Praktikantenstellen für Schweizer
Absolventen aller Abteilungen der E T.H. geschaffen. Die nötigen

Die Praklikantei

r Akt l Solidarität älter.

In der Regel soll ein Praktikant nicht länger als neun Monate
dieser Stellung an der E.T.H arbeiten. Es Ist die gleichzeiti;
Heschäfllgung von 20 bis 30 Praktikanten während ungelühr zw
UMen vorgesehen. - Mit dieser Praktikantentätigkeit an der ET
wird vor allem auch bezweckt, unserer Industrie und Wirtschaft ein'
Maihwuchs an tüchtigen jungen Ingenieuren, die nicht durch Arbeit
loslgkeft die Verbindung mit ihrem Berufe verloren haben, zu erhalte

Gesuche um Praktikantenstellen sind schrlltlich dem Prä
der.ten des Schweiz. Schulrates (Zürich. Eidg Technische Hot
schule) einzureichen. Sie sollen einen kurzen Lebenlauf und Angab
Ufer den Studiengang und anfällige praktische Tätigkeit des E

MITTEILUNGEN.
Umstellung der Harvard Engineering Sohool. Vermutend,

Entwicklung in U.S.A. die künhigeu Alise schien für junge Durch-
schnilisingenieure sich gegenüber Irüher bedeutend verengen werden,
hat die Leitung der Ingenieur-Abteilung an der Universität Harvard
ihre Hefte revldiett: Der Student stellt sein Programm selber
zusammen. Es hat ein bestimmtes Ziel zu verfolgen, zwei Hauptvorlesungen

zu enthalten, und unierliegt der Genehmigung der
Vorsteherschaft. Der Student, zur Selbsiprülung gezwungen, teilt seinen
Beratern seine Ambitionen mit, sie ihm ihre Meinung über deren
Realisierbarkeit Das Interesse des Siudenten wird, so hofft man,

werden auf anziehende Vorlesungen bracht sein müssen. — 2. Während

der dreiwöchentlichen Lesezeit am Ende |edes Semesters
besteht die Aufgabe des Studenten in dem selbständigen Entwurf
eines Projekts mit Hülfe der technischen Literatur Unklare Punkte
kann er mit seinen Lehrern besprechen — 3, Das frühere 4-|ahre-
Programm wird angesichts der Komplexität der modernen Technik
als zu kurz angesehen. Die Ueberlastung dieser vier lahre mit
technischem Stoff habe dem Studenten weitere Ausblicke versperrt.
Die Ausdehnung der Studienzeit auf fünf |ahre oder mehr soll ihm
eine Vertiefung seiner propädeutischen und allgemeineren Studien
und damit ein Urteil darüber ermöglichen, welche Branchen ihm

eigentlich technischen Studien.

Hinter dem Motor wird man heiss und schläft
mt empor zum Col du Linge. ehemals heiss umst
et. Die Spuren davon sind stark getilgt, dod

noch sichtbar.

t'M

n bekanntes Dieser Tag hat keinen Höhepunkt,

ZT£Z sondern eine Höhenlinie die Route des
CrStes. Es war ein herrliches Frlebnis. Jen sind alle

ird forciert,
so an die drei Stunden lang wie auf

auf Täler, silberne Flüsse. Dörfer, über fi!
W-«trnst genug

Idatenfried
zu fahren fahren, fahren - gAnz
berauscht von Welt. Himmel, Sonne, Luft. kk

i'.em denk" Die Erscheinung des Herrn Präsidenten, ¦Guebwiller antreffen, ruft uns aus unserm
Höhenrausch zurück In die Welt der Be

Ziehungen, der Disziplin, des 5trebens
und Handelns Soweit ins Unterbewusste

nderes, an Dezennium nachdem wir von seiner Tal 1 nachgesc
gewohnt. Macht der Persönlichkeit'

Mit sinkender Sonne rollt ein Car auf eigenem V

Oberelsass. Er will seinen Gästen nichts entgehen lasst
Schönheiten dieser intimen Ecke. Bächlein, Wieslein,
samstäglich werktätiges Menschenvolk und Federvie

Dörfer und um scharfe Ecken wir fahren mit
Augen, summenden Ohren und steifen Seinen beim Llci
ms Basler Stadtleben hinein.



NEKROLOGE
tHans Sobmld

ti Chur
lnon Dr. Ing hwlreTV

2 Dezember,

t Obers W. Fr liehe r-.Sicl.li in Solothurn.
am 15. Dez. im 71. Leb ns|ah nach k rzer Kran kheit emschla
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MITTEILUNGEN DER VEREINE.

S| 1 Schweizer. Ingenieur, und Architekten-Verein
1 II Hl Mitteilung des Sekretariates.

Vom .Bürgerhaus in der Schweiz" gelangt der XXV. Band
„ie Canfon de Vaud, ff™ partie"

WETTBEWERBE beim Sekretariat (TfefenhBfe 11, Zürich! mm reduzierten Preise voi

Ausstellung-,- und Festhalle auf der Allmend In Luzern. por[„ (gU,/b g%V'mehrT"bezöge"" «erden IMtopreAs W Fr
Zugelassen sind alle seit (gemeint ist damit: „seit mindestens"! bej dieser Gelegenheit möcluen wir iin-LL-ris Mitglieder erneu
dam I. |anuar 1932 in der Stadtgemeinde Luzern niedergelassenen auf die bisner erschienenen II.VlvlsuiüIm-ilI; .-illImerksam macher
Architekten, die aber Ingenieure scliwei^-i.-sci.er r-L.;rTor-LLIiriit (also die sich ganz vor*üBlicli zu Ue-cheultzwecken eignen, umsomeh
auch NichtLuzerner) als Mitarbeiter zuziehen dürfen, dabei hat es als die M tGlieder durch das Sekretariat zum reduzierten Preis
die Meinung, dass ein Ingenieur oder Ingenieurbureau nur an einem eme beliel-Ue Ai:,-liM Exemplare htvisshen können.
Entwurf mitwirken darf. Zu entwerfen ist eine Halle von 4800 m» Zürich, den 18 Dezember «33. Das Sekretariat

enfläche, für m

S.I.A.
¦triebi Heizung auf 12 bis 14° C bei —5° Aussentemperatur
thne in voller Binderspannweite und 20 tu Tiefe, u.a.m. Fach
elsrichter: Baudlr. Ing O Businger, Ing- O. Bolliger und Arch
Ramseyer (Luzern), Arch- H. Hofmann und Prof 0 Salvisber|

ürlchl Verlangt werden I Situation 1 1 500, G-undrisse. Schnittt
,d Ansichten und eine Zentralperspektive gegen die Bühne 1 : 200. ^^„l'^^^'S^^,...,
1. Blnderteld 1 SU „„*. nscilr.iiil.ar...:- still Hernct in : lan

„ ¦,,; .:.... :, ,-:.,. ,;.;,.„,„„„, „ :-,

rm. kubische Berechnung und Berieht. Preise *«-¦
itwürfe 10000 Fr. und Bauauftrag an den Er

1 II. ET Hl

undarschulhaus in Aarwangen. In einem beschränk
¦1 mil den Fa.hPreisrichtern Architekten H Ktauser 1

(Bern) und Mühlemann (Langnau) wurde lolgen e.'tvW: hm,:'*-,.

1. Rang (800 Fr): Arch. Hektor Egaer, Langenthai h
2. Rang ex £equo (je 600 Fr.)s Arch. E. Fink, Riedlwll Anttand de, lr,.t^.^ Je, S:elle*. .-..heibung für c

und Arch. H. Bühler Langenthai. derS.TS. |uhe: WO Angebote1) wurdet*, die Hauptzüge d'
sserdem erhielt jeder der fünf Bewerber eine feste Enlschädi- Lage näher i:iM.iuielen Mich dem GnnHtsMz, dass es

ng von 4110 Fr. rasch wirks-i-rit Hülle zu bringen. a:s wt.ii.sufi-.s- Diskuat

Neubau der Schweiz. Lebensverslcherungs- und Renton- Hirt MSfllclftduD^u pflegen, eriäute.

istalt in Zürich (Band 101, Seite 2671 Bis Miltwoch (20. Dez) ganlsat*on Dienstes' (T.A D). Unter
ler darüber In der ..S. B.Z." (S. 27- und 275*
und 2 litie'-f -r^hieneiieii Berichte muss

Das Preisgericht wird am II. lanuar 1934 zusammentreten. eine Wiede.,, !n( weiterer Inle-eä^anrer In.-.elheilen einer späteren
— Veröffentlich ,cC m.behalten werden - Die V

von Kollege Dr II. Hetz, und dati
CARL IEGHER, G ZINDEL, WEKNER IEGHER, Dianastr. 5, Zürich. Werk, lebhaften Beifall.

Sammlung zum Nachtschoppen Im roten Saal der M-.i-.ter 0.085 G und -i - mecn. WirKungsgrad 0.85 j 0,18 (1

messe. Wenn von einer Gesellschaft, deren viereinhalbt.iusend und untere Truplve:l..-iel Die .tsba" Hess es sich nid
Mitglieder über alle Welt zerstreut sind, gut'„ sich dazu treffen, jedem einzelnen einen lascner-He.-hen.chieber zu ül

gibt es einen Kommers, der einfach nicht zu beschreiben Ist Also mit dessen Hölle die Verueter der Sucenten Schaft ;
nur aufgezählt, was auf der Bühne gegangen Ist, für die Pnv.ii intet- Nachprüfung de: forrr.ei vornahmen und m durchaus zi

haltungen, die zeltweise alles übertönten, wird hier keine Feder ge- Iteiultaten gelangten Um die Unahhäng-gkeit von £ voi
(tordesBaslerWasse-werks /<• erwahren, harnen grosse Gruppen aus bis in den
r (Jushnj vom blauer Vogel hinein, nie Basier Str.s^enhahn i-elgte sieb freundlichführte

Schnu

Kollege Lind
das Hauota

e llügellahm
fei). Er lle

singen Basler Tro
H Rappold

beln und Kollege Dr. h. c. (humoris
isung halten über sein Spezialgebiet,

die Bierotechnik. Ein kurzer Abrlss dieses Wissenszweiges kann
hier nicht umgangen werden

Grundlage für die Bestimmung des Bferverbrauche3 an einem
Kommers Ist die durchschnittliche Eichzahl E seiner Teilnehmer,
wobei £ die für den Einzelnen zulässige Hiermenge in tfh bedeutet
Das bierotechnische Institut der Gesellschaft für chemische Industrie

hat in lang|ährlger wissenschaftlicher Arbeit hierfür folgende
raffinierte Formel ermittelt:

M, il.; ermesse zum Zentral bahnplatz.

Dem Sonntag geziemt ein

geverschiedene technische und archi
tektonische Besichtigungen,
zwischen 9 und 12 h, verteilten sich

(¦-.»)•'
hierin bedeuten z Anzahl Semester, e Uebungslaklor
-f-1,0. D Blutdruck In mm Hg, D — Brauerei Dividenden 2

¦- Schaumhöhe Bierhöhe, * Bicrqualftätszahl — 0.6
C - Körpergewicht In kg. I Vol. Wirkungsgrad — 0,075 G

fr
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t li. Naef eröffnet

bezüglich Siedelungsb

ahrungen zurückgeht, appelliert a n die Mitarbeit de

Ing. fi Wäger berichtet üb
mmenarbeit der Elektrizitätswerke mit dem S.E.V. 1

n Schul Lehrmitte
ttelt die Bereitschalt des SEV. den T.A.D. zu un

Prof. Dr. M Pitter orientler über die aus i

ftung, aus Mitteln der G.E.P. l
tige Beschädigung von arbeitslos

n PnvatbureauK und doch ein pra tisch unerschöpfl
nsum bringt, die fur die Neuhel prufung von Pate

geben würde Sein Vorschlag findet spontanen starken
Prof. E. Hablutzel (Winteithur) gibt Aufschlüs-c

Tätigkeit des T A 0 Winterthur (Ordnung der Patentsc

g.e.p.:

22 h. Der Protokollführer vV |

Seilschaft Ehemaliger Studierender
- Eidgen. Techn. Hochschule.

Protokoll der Generalversammlung vom 9. jull 1933
im blauen Saal dei „.'il,is*.L>rmesse" in Basel.

Um 12'/. h begrüsste der Präsident, ing Henri Naville. die
510 Teilnehmer an der Tagung, insbesondere die lihrengäste ; Prof
Dr. A. Rohn, Präsident des Schnei/. Schiilratcs nd Vertreter des
Eidg Departement des Innern, Prof. R. Dubs lür die E. T H.. Prof. Dr.
M. Ros für die E H.P.A, Ing C. legher für die Eidgen Volkswirt-

(Züri*-
rof. Dr.

n S-l A
s (Lausa

Dir. E A Engler (Baden

ii Präsi enten der „Amicale Parisie sine". Dr. A. Moser) von
ommen war. Naville erwä mt dabei auch die 25 yä

it von Prol Dr. A. Rohn a n der E.T H. anderen.
er Toten i die Liste we
damit ihre Träger noc

en Von den bekann
erwähnt a Dir. Jul. Webe von der S L M. Dr. P

er G E.P 5000 Fr. vermach hal) Obering. 1 M Lud
Aiisischcss-M tghed und reund Ing. Ed. Locher

em Be ufsunfall /um Opfer gefall

ereinsorgan erschienen, sowie im 59. Bulletin allen Mitgliedern
igestellt worden: es wird still schwelgend genehmigt.

2 Der Geschäftsbericht 193133 liegt in den Händen der
nwesendeni er wird vom Generalsekretär in einigen Punkten
ündhch ergänzt, insbesondere durch den Hinweis auf den T.A.D
Technischer Arbeitsdienst für stellenlose Techniker-, vergl. S B Z.

im 15. lull d.|.,. Der Geschäftsbericht wird ebenfalls genehmigt.
3 Rechnung 1931 33 und Budget 1934 liegen detailliert

jenfalls in den Händen der Anwesenden; anstelle des verhinder-
n Quästors berichtet der Generalsekretär. Die Betriebs Rechnung
eist folgende Hauptposten auf:

Einnahmen auf 31. Dei ember 1932 Ausgaben

Jahresbeiträge 1932 14780.85 Bureau
Fr.

6703.19
Bezahlte Rückstände. 1049,5.1 Reisespesen 901,25
Eintrittsgelder 200,00 59 Bulletin 2547.00

Steuern 330.40
Eulerfonds 500,00

Vereinskonto-Zinsen 1080,30 Patentwesen 50.00
Gew auf Wertschriften 53 70 Verelnsorgan

Vorschlag

To

1000.00
7153,86

al Fr. 1918570

nfr 53 7<J7*0 Wild Sufiimg Pr -)7.)H 75
)b. Winkler Sliftung Fr 7210,10, Legat
svermögen insgesamt Fr 17133155 Die
r Rechnungsperiode 1929 30 rührt zum

i Dr. O. Stadler

deren Protokoll ai
trol/ längerer lirimpr

i Dr, Mangolds tcsseli

grossen Geschenken lae zeliung korni
isden Plan I ine »olche sein und all

L'ebet
schwer, well

loh gebohrt lür den Charme, mit dem sie d'lesi

nner verschönt hat Natürlich gilt unser Dank an-
«ie überhaupt allen Kollegen des rührigen Lckalkomlie

:*. ausgezeichneten Photos (die wir Kollega F Guti-willi
asei verdankan) erhältlich waren. Die andern mögen di.
Geschick verzeihen, sie hüten kein tue

Leckerli zum Mitbringen für die

I Dahelmgel.iiehenen Denn he„er

; Vielen dk

n die Hau

ten. hält »Jeden

lt olllzieller. Red

Beste unterhalte,
.: • He I ,*<¦ ..'ei
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